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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elektromagnetisches 
Signalhorn,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  ei- 
ner  am  Rand  eines  Gehäuses  befestigten  Membran, 
die  einen  Schwinganker  trägt,  der  mit  einer  Erreger- 
wicklung  und  einem  Unterbrechereinen  Schwingan- 
trieb  bildet,  mit  elektrischen  Anschlußmitteln  zum 
Verbinden  des  Schwingantriebs  mit  einer  Stromquel- 
le  und  mit  elektrischen  Entstörmitteln. 

Das  elektrische  Entstörmittel  soll  die  energierei- 
chen  elektromagnetischen  Störimpulse  dämpfen,  die 
das  elektromagnetische  Signalhorn  bei  seinem  Be- 
trieb  verursacht.  Die  elektromagnetischen  Störimpul- 
se  können  zu  unerwünschten  Störungen  des  Funk- 
verkehrs  und  insbesondere  des  Rundfunkempfangs 
im  Kraftfahrzeug  führen.  Insbesondere  können  die 
elektromagnetischen  Störimpulse  die  Funktion  von 
elektronischen  Steuergeräten  im  Kraftfahrzeug  be- 
einflussen.  Solche  elektronischen  Steuergeräte  wer- 
den  in  letzter  Zeit  in  großer  Zahl  und  fürvielfältige  Auf- 
gaben  im  Kraftfahrzeug,  wie  z.  B.  zur  Regelung  des 
Zündzeitpunkts  und  der  Gemischaufbereitung  ver- 
wendet.  Dabei  kann  ein  einziger  Störimpuls  die  Funk- 
tion  eines  elektronischen  Steuergeräts  derart  beein- 
flussen,  daß  ein  ordnungsgemäßer  Betrieb  des 
Kraftfahrzeugs  nicht  mehr  gewährleistet  ist. 

Aus  dem  DE-GM  75  26  148  ist  ein  derartiges 
elektromagnetisches  Signalhorn  bekannt,  bei  dem 
als  elektrische  Entstörmittel  ein  Funkenlöschkonden- 
sator  verwendet  wird,  der  parallel  zum  Unterbrecher 
geschaltet  ist.  Dort  ist  der  Funkenlöschkondensator 
auf  einer  im  Horngehäuse  neben  dem  Unterbrecher 
angeordneten  Halteplatte  zwischen  Rastnasen  ein- 
gesprengt.  Die  Halteplatte  ist  mit  einer  Rastverbin- 
dung  mit  dem  Spulenkörper  verbunden.  Die  An- 
schlußdrähte  des  Funkenlöschkondensators  sollen  in 
Einschnitten  der  Halteplatte  schwingungssicher  fest- 
gelegt  sein. 

Das  vorbekannte  elektromagnetische  Signal- 
horn  hat  den  Nachteil,  daß  die  dort  verwendeten 
Rastverbindungen  des  Funkenlöschkondensators 
mit  der  Halteplatte  und  der  Halteplatte  mit  dem  Spu- 
lenkörper  möglicherweise  den  starken  Vibrationen 
des  elektromagnetischen  Signalhorns  beim  Betrieb 
des  Kraftfahrzeugs  und  vor  allem  beim  Betrieb  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  auf  Dauer  nicht 
standhält.  Die  Halteplatte  gemeinsam  mit  dem  Fun- 
kenlöschkondensator  ist  auch  bei  einwandfreien 
Rastverbindungen  gegenüber  dem  übrigen  elektro- 
magnetischen  Signalhorn  schwingungsfähig,  so  daß 
die  Gefahreines  Schwingungsbruchs  der  Halteplatte 
besteht,  vor  allem  weil  die  Masse  der  gesamten  Ein- 
richtung  zur  Entstörung,  verglichen  mit  der  Masse  al- 
lein  des  Funkenlöschkondensators,  groß  ist.  Die 
oben  genannten  mechanischen  Defekte  können  auch 
zum  Bruch  der  Anschlußleitungen  und  damit  zur  Un- 
terbrechung  der  elektrischen  Verbindungen  von  den 

elektrischen  Anschlußmitteln  zum  elektrischen  Ent- 
störmittel  führen,  so  daß  die  elektrischen  Entstörmit- 
tel  im  vorbekannten  elektromagnetischen  Signalhorn 
unwirksam  sind.  Die  Entstörung  des  vorbekannten 

5  elektromagnetischen  Signalhorns  ist  kostenaufwen- 
dig,  weil  neben  dem  Funkenlöschkondensator  die 
Halteplatte  und  z.  B.  Kabelschuhe  oder  Lötfahnen 
zum  elektrischen  Anschluß  der  Anschlußdrähte  am 
Unterbrecherais  zusätzliche  Teile  notwendig  sind.  Es 

10  sind  zusätzliche  kostenaufwendige  Fertigungsschrit- 
te  bei  der  Montage  des  vorbekannten  elektromagne- 
tischen  Signalhorns  notwendig. 

Schließlich  hat  das  vorbekannte  elektromagneti- 
sche  Signalhorn  den  Nachteil,  daß  der  Funkenlösch- 

15  kondensator  gemeinsam  mit  der  Halteplatte  zusätzli- 
chen  Raum  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  beansprucht,  so  daß  das  vorbekannte 
elektromagnetische  Signalhorn  mit  den  elektrischen 
Entstörmitteln  größere  Abmessungen  aufweist  als 

20  ein  vergleichbares  elektromagnetisches  Signalhorn 
ohne  Entstörmittel.  Dadurch  ist  der  Platzbedarf  des 
vorbekannten  elektromagnetischen  Signalhorns 
beim  Einbau  z.  B.  im  Motorraum  eines  Kraftfahrzeu- 
ges  groß. 

25  Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  die  bekannten 
elektromagnetischen  Signalhörner  derart  mit  elektri- 
schen  Entstörmitteln  auszustatten,  daß  sie  einfach 
und  kostengünstig  herstellbar  sind. 

Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die  elektri- 
30  sehen  Entstörmittel  im  Inneren  des  Gehäuses  in  ei- 

ner  Tasche  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  als  Kontaktniete  ausgebildet  sind,  von 
denen  mindestens  ein  Kontaktniet  eine  Nut  aufweist 
und  daß  in  der  Nut  Anschlußdrähte  der  elektrischen 

35  Entstörmittel  befestigt  sind. 
Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  insbeson- 

dere  den  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Anschlußmittel 
als  Niete  ausgebildet  und  mit  Nuten  versehen  sind,  in 
die  die  elektrischen  Anschlußdrähte  eingelegt  und 

40  befestigt  sind.  Dadurch  sind  die  kurzen  elektrischen 
Anschlußdrähte  in  den  Nuten  im  wesentlichen  starr 
festgelegt.  Durch  die  kurzen  Anschlußdrähte  ist  die 
Wärmeentwicklung  im  Gehäuseinneren  des  elektro- 
magnetischen  Signalhorns  durch  den  geringen  An- 

45  schlußwiderstand  der  elektrischen  Entstörmittel  ge- 
meinsam  mit  den  Anschlußdrähten  im  Vergleich  zum 
Vorbekannten  geringer.  Die  Ableitung  der  entstehen- 
den  Wärme  über  die  elektrischen  Anschlußdrähte  auf 
die  Kontaktniete  und  damit  das  Gehäuse  ist  aufgrund 

so  des  ebenfalls  geringeren  Wärmewiderstands  der  im 
Vergleich  zum  Vorbekannten  kurzen  Anschlußdrähte 
und  aufgrund  der  besseren  elektrischen  wärmeleiten- 
den  mechanischen  Verbindung  von  elektrischen  An- 
schlußmitteln  und  Anschlußdrähten  besser.  Es  ist 

55  einfach  möglich,  in  dergleichen  Fertigung  elektroma- 
gnetische  Signalhörner  mit  und  ohne  elektrische  Ent- 
störmittel  zu  fertigen,  wobei  bei  der  Fertigung  elektro- 
magnetischer  Signalhörner  ohne  Entstörmittel  nurei- 
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nige  Fertigungsschritte  entfallen.  Die  Nachrüstung 
von  elektromagnetischen  Signalhörnern  mit  elektri- 
schen  Entstörmitteln  ist  einfach  möglich.  Wegen  der 
starken  Schwingungsbeanspruchung  des  elektroma- 
gnetischen  Signalhorns,  insbesondere  bei  seinem 
Betrieb,  ist  das  elektrische  Entstörmittel  erfindungs- 
gemäß  in  einer  Tasche  angeordnet,  die  eine  Schwin- 
gung  des  elektrischen  Entstörmittels  gegenüber  dem 
übrigen  Teil  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
nicht  zuläßt. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  durch  die  Anord- 
nung  der  elektrischen  Entstörmittel  zumindest  teil- 
weise  zwischen  den  elektrischen  Anschlußmitteln  die 
Anschlußdrähte  von  den  elektrischen  Entstörmitteln 
zu  den  elektrischen  Anschlußmitteln  verglichen  mit 
dem  Vorbekannten  kurz  auszubilden.  Dadurch  ist  die 
Masse  der  elektrischen  Entstörmittel  gemeinsam  mit 
den  Anschlußdrähten  gering,  so  daß  die  Gefahr  des 
Schwingungsbruchs  der  Anschlußdrähte  z.  B.  beim 
Betrieb  des  Kraftfahrzeugs  oder  beim  Hornbetrieb 
durch  Schwingen  der  elektrischen  Entstörmittel  ge- 
genüber  dem  übrigen  Signalhorn  besonders  gering 
ist. 

Die  oben  genannte  Aufgabe  wird  auf  andere  Wei- 
se  auch  dadurch  gelöst,  daß  die  elektrischen  Entstör- 
mittel  zumindest  teilweise  zwischen  den  elektrischen 
Anschlußmitteln  außerhalb  des  Gehäuses  angeord- 
net  sind,  daß  die  elektrischen  Anschlußmittel  außer- 
halb  des  Gehäuses  Ansätze  aufweisen  und  daß  elek- 
trische  Anschlüsse  der  elektrischen  Anschlußmittel 
mit  den  Ansätzen  leitend  verbunden  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  den  weite- 
ren  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  keinen 
Platz  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns  erfordern,  so  daß  der  Platzbedarf  des  erfin- 
dungsgemäßen  elektromagnetischen  Signalhorns  im 
Kraftfahrzeug  geringer  ist  als  beim  vorbekannten. 
Die  durch  die  Anwendung  des  elektrischen  Entstör- 
mittels  entstehende  zusätzliche  Wärme  entsteht  au- 
ßerhalb  des  Gehäuses  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  und  ist  direkt  durch  die  Luft  bzw.  den 
Stecker  des  elektromagnetischen  Signalhorns  ableit- 
bar.  Das  erfindungsgemäße  elektromagnetische  Si- 
gnalhorn  ist  gegenüber  dem  vorbekannten  einfacher 
und  kostengünstiger  herstellbar,  weil  vor  oder  nach 
dem  Fertigungsablauf  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  zur  Ausstattung  mit  den  elektrischen  Ent- 
störmitteln  ein  Fertigungsschritt  zugefügt  wird.  Die 
Ausstattung  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
mit  den  elektrischen  Entstörmitteln  kann  in  derselben 
Produktionskette  wie  für  das  elektromagnetische  Si- 
gnalhorn  ohne  Entstörmittel  erfolgen.  Außerdem 
muß  eine  Änderung  der  Abmessung  des  Anschluß- 
steckers  nicht  erforderlich  sein. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  gemeinsam  mit  den  elektrischen  Ent- 
störmitteln  einstückig  mit  Kunststoff  zu  umspritzen, 
so  daß  die  beiden  Teile  gemeinsam  mit  dem  Kunst- 
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stoff  den  Anschlußstecker  des  elektromagnetischen 
Signalhorns  bilden,  der  als  gemeinsame  Einheit  in 
der  Fertigung  am  erfindungsgemäßen  elektroma- 
gnetischen  Signalhorn  montiert  werden  kann.  Da- 

5  durch  werden  die  Fertigungskosten  weiter  gesenkt. 
Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Wei- 

terbildungen  des  Erfindungsgegenstands  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Ausführungsbeispiele  des  erfindungsgemäßen 
10  Signalhorns  werden  im  folgenden  anhand  der  Zeich- 

nungen  näher  erläutert. 
Es  zeigen 
Figur  1  schematisch  die  elektrische  Schaltung  ei- 
nes  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 

15  Signalhorns, 
Figur  2  (a)  bis  (e)  verschiedene  Ausführungen 
des  elektromagnetischen  Signalhorns  nach  Fi- 
gur  1, 
Figur  3  ein  erfindungsgemäßes  elektromagneti- 

20  sches  Signalhorn  mit  teilweise  entfernter  Mem- 
bran  und  der  Anordnung  der  elektrischen  Ent- 
störmittel  im  Inneren  des  Gehäuses, 
Figur  4  und  Figur  5  verschiedene  Ansichten  eines 
Teils  des  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 

25  sehen  Signalhorns  nach  Figur  3, 
Figur  6  ein  erfindungsgemäßes  elektromagneti- 
sches  Signalhorn  mit  der  Anordnung  der  elektri- 
schen  Entstörmittel  außerhalb  des  Gehäuses 
und 

30  Figur  7  und  Figur  8  verschiedene  Ansichten  von 
Teilen  des  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  nach  Figur  6. 
In  der  Figur  1  weist  das  elektromagnetische  Si- 

gnalhorn  (ES)  elektrische  Anschlußmittel  (EA)  auf, 
35  die  mit  einer  elektrischen  Stromquelle  (B),  die  als 

Fahrzeugbatterie  ausgebildet  sein  kann  und  die  in 
Serie  mit  einem  Hornschalter  (HS),  der  als  Signalring 
am  Lenkrad  eines  Kraftfahrzeugs  ausgebildet  sein 
kann,  leitend  verbunden  sind.  Innerhalb  des  elektro- 

40  magnetischen  Signalhorns  (ES)  sind  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  mit  der  Serienschaltung  der  Er- 
regerwicklung  (E)  und  des  Unterbrechers  (U),  der 
zwei  Unterbrecherkontakte  aufweist,  leitend  verbun- 
den.  Parallel  zur  Serienschaltung  aus  Erregerwick- 

45  lung  (E)  und  Unterbrecher  (U)  ist  das  elektrische  Ent- 
störmittel  (EE)  geschaltet,  das  damit  auch  die  elektri- 
schen  Anschlußmittel  (EA)  verbindet. 

Das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  kann  ein  elek- 
trischer  Widerstand  (R)  sein.  Es  kann  sich  aber  auch, 

so  wie  in  den  Figuren  2  (a)  bis  (e)  dargestellt,  um  andere 
elektrische  Entstörmittel  (EE)  handeln.  In  der  Figur  2 
(a)  ist  die  Schaltung  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns  mit  einem  Kondensator  als  elektrischem  Ent- 
störmittel  dargestellt.  Bei  dem  Kondensator  (C)  kann 

55  es  sich  auch  um  einen  Elektrolytkondensator  han- 
deln,  wobei  jedoch  auf  die  richtige  Polung  des  Kon- 
densators  zu  achten  ist.  Wie  in  Figur  2(a)  dargestellt, 
ist  dann  der  positive  Anschluß  des  Elektrolytkonden- 
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sators  mit  dem  positiven  Pol  der  elektrischen  Strom- 
quelle  (B)  und  der  negative  Anschluß  des  Elektrolyt- 
kondensators  (C)  mit  dem  negativen  Pol  der  elektri- 
schen  Stromquelle  (B)  verbunden. 

Bei  Verwendung  einer  Diode  (D)  als  elektrischem 
Entstörmittel,  wie  in  der  Figur  2  (b)  dargestellt,  ist 
ebenfalls  auf  die  richtige  Polung  der  Diode  zu  achten. 
In  diesem  Fall  muß  die  Kathode  mit  dem  positiven  Pol 
der  elektrischen  Stromquelle  (B)  und  die  Anode  mit 
dem  negativen  Pol  der  elektrischen  Stromquelle  (B) 
verbunden  sein.  Es  ist  auch  möglich,  statt  der  Diode 
(D)  in  Figur  2  (b)  eine  Zenerdiode  zu  verwenden. 

Besonders  vorteilhaft  ist  die  Verwendung  zweier 
Zenerdioden  (ZD),  die  wie  in  Figur  2  (c)  dargestellt, 
antiparallel  geschaltet  als  elektrische  Entstörmittel 
verwendet  werden.  Als  Antiparallelschaltung  wird 
hier  die  Schaltung  bezeichnet,  bei  der  die  Kathoden 
der  beiden  Zenerdioden  (ZD1  und  ZD2)  leitend  mit- 
einander  verbunden  sind  und  die  Anoden  der  beiden 
Zenerdioden  (ZD1  und  ZD2)  mit  den  Polen  der  elek- 
trischen  Stromquelle  (B)  leitend  verbunden  sind. 

Die  gleiche  vorteilhafte  Wirkung  weist  eine  bidi- 
rektionale  Zenerdiode  (BZD)  als  elektrisches  Entstör- 
mittel  auf,  wie  dies  in  Figur  2  (d)  dargestellt  ist.  Dort 
sind  im  wesentlichen  zwei  Zenerdioden  (ZD)  in  Anti- 
parallelschaltung  baulich  zusammengefaßt.  Dies  hat 
den  Vorteil,  daß  statt  mehrerer  elektrischer  Bauteile 
nur  ein  elektrisches  Bauteil  zur  vorteilhaften  Entstö- 
rung  des  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 
Signalhorns  benötigt  wird. 

Ebenfalls  besonders  vorteilhaft  ist  die  Verwen- 
dung  eines  Varistors  (V)  als  elektrisches  Entstörmit- 
tel.  Ein  Varistor  ist  ein  spannungsabhängiger  Wider- 
stand,  derart  daß  der  Widerstand  stromrichtungsun- 
abhängig  mit  steigender  anliegender  Spannung  ab- 
nimmt.  Die  Wirkung  des  Varistors  (V)  als  elektrisches 
Entstörmittel  ist  ähnlich  der  antiparallelen  Schaltung 
zweier  Zenerdioden  oder  der  Verwendung  einer  bidi- 
rektionalen  Zenerdiode  als  elektrisches  Entstörmit- 
tel. 

Die  bekannte  Funktion  des  elektromagnetischen 
Signalhorns  (ES),  das  hier  als  Aufschlaghorn  betrie- 
ben  wird,  wird  durch  Schließen  des  Hornschalters 
(HS)  in  Gang  gesetzt.  Zum  Zeitpunkt  des  Schließens 
des  Hornschalters  (HS)  befindet  sich  der  Unterbre- 
cherschalter  (U)  im  geschlossenen  Zustand,  und  die 
Erregerspule  (E)  wird  vom  Strom  durchflössen.  Die 
Erregerspule  (E)  erzeugt  aufgrund  des  Stromflusses 
ein  Magnetfeld  in  ihrer  Umgebung,  das  den  in  den  Fi- 
guren  nicht  dargestellten  Anker  in  vorbekannter  Art 
und  Weise  in  den  Innenraum  der  Erregerspule  (E) 
zieht.  Im  wesentlichen  mit  dem  Aufschlag  des  Ankers 
auf  ein  Gehäuseteil  wird  durch  den  Anker  der  Unter- 
brecherschalter  (U)  geöffnet  und  der  Stromfluß  durch 
die  Erregerwicklung  (E)  unterbrochen.  Durch  die  Fe- 
derkraft  der  Membran  (M),  die  in  der  Figur  3  darge- 
stellt  ist,  wird  der  Anker  aus  dem  Innenraum  der  Erre- 
gerwicklung  (E)  zurückgezogen  und  der  Unterbre- 

cherschalter  (U)  wieder  geschlossen,  so  daß  der  vor- 
her  beschriebene  Vorgang  von  neuem  abläuft. 

Es  stellt  sich  eine  periodische  Bewegung  des  An- 
kers  gemeinsam  mit  der  Membran  (M)  ein,  die  zur  Ab- 

5  Strahlung  von  Schallwellen  führt,  wobei  das  Spek- 
trum  der  abgestrahlten  Frequenzen  aufgrund  der 
Aufschlaghorncharakteristik  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  wie  bekannt  eine  Vielzahl  von 
Oberwellen  aufweist. 

10  Mit  jedem  Öffnen  des  Unterbrecherschalters  (U) 
wird  die  in  der  Erregerwicklung  (E)  gespeicherte  elek- 
tromagnetische  Energie  bei  einem  Nichtvorhanden- 
sein  elektrischer  Entstörmittel  über  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  direkt  in  das  übrige  elektrische 

15  Bordnetz  des  Kraftfahrzeuges  eingespeist.  Die  elek- 
trischen  Leitungen  des  Bordnetzes  wirken  als  Anten- 
nen  und  strahlen  ihrerseits  aufgrund  dieses  Strom- 
stoßes  elektromagnetische  Wellen  ab,  die  als  elek- 
tromagnetische  Störsignale  insbesondere  elektroni- 

20  sehe  Einrichtungen  im  Kraftfahrzeug  beeinflussen 
können.  Zugleich  mit  dem  Öffnen  des  Unterbrecher- 
schalters  bildet  sich  zwischen  den  Unterbrecherkon- 
takten  bei  Nichtvorhandensein  elektrischer  Entstör- 
mittel  ein  Lichtbogen  aus,  der  seinerseits  zur  Ab- 

25  Strahlung  elektromagnetischer  Störsignale  führt. 
Insbesondere  beim  Öffnen  des  Hornschalters 

(HS)  zum  Ausschalten  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  (ES)  wird  ein  besonders  energiereicher 
Stromimpuls  über  die  elektrischen  Anschlußmittel 

30  (EA)  in  das  übrige  Bordnetz  des  Kraftfahrzeugs  ge- 
speist,  wenn  keinerlei  elektrische  Entstörmittel  vor- 
gesehen  sind. 

Durch  die  Schaltung  der  elektrischen  Entstörmit- 
tel  parallel  zur  Serienschaltung  aus  Erregerwicklung 

35  (E)  und  Unterbrecherschalter  (U)  wird  sowohl  die  Ent- 
stehung  eines  Lichtbogens  zwischen  den  Unterbre- 
cherkontakten  beim  Öffnen  des  Unterbrecherschal- 
ters  (U)  als  auch  die  Einspeisung  eines  Stromstoßes 
von  der  Erregerwicklung  (E)  über  die  elektrischen  An- 

40  Schlußmittel  (EA)  in  das  Kfz-Bordnetz  sowohl  beim 
Öffnen  des  Unterbrecherschalters  (U)  als  auch  beim 
Öffnen  des  Hornschalters  (HS)  verhindert.  Dadurch 
wird  die  Entstehung  elektromagnetischer  Störsignale 
durch  den  Betrieb  des  erfindungsgemäßen  elektro- 

45  magnetischen  Signalhorns  verhindert  und  die  ein- 
wandfreie  Funktion  der  elektronischen  Einrichtungen 
im  Kraftfahrzeug  unabhängig  vom  Betriebszustand 
des  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  sichergestellt. 

so  In  der  Figur  3  ist  am  Rand  des  Gehäuses  (G)  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  eine  Membran  (M) 
befestigt,  die  in  der  Figur  3  teilweise  entfernt  ist.  Im 
Gehäuse  (G)  ist  neben  den  vorbekannten  Teilen  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  ein  Spulenkörper 

55  (S)  angeordnet,  der  in  der  Figur  3  verdeckt  die  gestri- 
chelt  angedeutete  Erregerwicklung  (E)  trägt. 

Weiterhin  sind  im  Gehäuse  (G)  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  angeordnet,  die  hier  als  Kontakt- 

4 
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niete  ausgebildet  sind.  Zwischen  den  Kontaktnieten 
ist  innerhalb  des  Gehäuses  (G)  das  elektrische  Ent- 
störmittel  (EE)  angeordnet.  Weiterhin  ist  in  der  Figur 
3  der  Unterbrecherschalter  (U)  in  Teilen  erkennbar. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  der  Bereich  des  Spu- 
lenkörpers  (S)  gemeinsam  mit  den  elektrischen  An- 
schlußmitteln  (EA)  und  dem  elektrischen  Entstörmit- 
tel  (EE)  als  Ausschnitt  aus  der  Figur  3  in  etwa  in  der 
doppelten  Größe  dargestellt.  Dabei  ist  der  Blick  auf 
den  Teil  des  elektromagnetischen  Signalhorns  in  Fi- 
gur  4  der  gleiche  wie  in  Figur  3,  wogegen  die  Darstel- 
lung  in  Figur  5  einen  Schnitt  durch  den  Teil  der  Figur 
4  gemäß  der  Schnittlinie  (FF)  darstellt. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  der  Spulenkörpers  (S) 
gemeinsam  mit  einer  Tasche  (T)  einstückig  aus 
Kunststoff  gespritzt.  In  der  Tasche  (T)  ist  das  elektri- 
sche  Entstörmittel  (EE)  zwischen  den  elektrischen 
Anschlußmitteln  (EA)  angeordnet.  Die  Anschlußdräh- 
te  (A)  des  elektrischen  Entstörmittels  (EE)  sind  in  Nu- 
ten  (N)  der  elektrischen  Anschlußmittel  (EA),  die  als 
Kontaktniete  ausgebildet  sind,  angeordnet  und  in  den 
Nuten  (N)  verstemmt.  Durch  das  Verstemmen  der  An- 
schlußdrähte  (A)  in  den  Nuten  (N)  ist  sowohl  das  elek- 
trische  Entstörmittel  (EE)  zwischen  den  Kontaktnie- 
ten  befestigt  als  auch  die  leitende  Verbindung  vom 
elektrischen  Entstörmittel  (EE)  zu  den  elektrischen 
Anschlußmitteln  (EA)  hergestellt. 

Die  Kontaktniete  (EA)  bestehen  vorzugsweise 
aus  Reinaluminium  und  weisen  vorzugsweise  eine 
verzinnte  oder  verkupferte  Oberfläche  auf.  Durch 
diese  Maßnahmen  ist  durch  das  Verstemmen  ein  gu- 
ter  elektrischer  Kontakt  zwischen  den  Anschlußdräh- 
ten  (A)  und  den  Kontaktnieten  (EA)  herstellbar. 

Um  eine  Schwächung  der  Befestigung  der  übri- 
gen  Teile  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
durch  die  Kontaktniete  zu  verhindern,  weist  vorteil- 
haft  die  Nut  (N)  eine  Länge  auf,  die  kleiner  ist  oder 
gleich  dem  Durchmesser  des  Kontaktniets  (EA).  Aus 
dem  gleichen  Grund  ist  vorteilhafterweise  die  Tiefe 
der  Nut  (N)  kleiner  als  die  Höhe  des  Nietkopfes  und 
die  Breite  der  Nut  (N)  im  wesentlichen  gleich  der  Stär- 
ke  der  Anschlußdrähte  (A).  Eine  sichere  mechanische 
Befestigung  der  Anschlußdrähte  (A)  an  den  Kontakt- 
nieten  (EA)  ist  insbesondere  dann  gegeben,  wenn  die 
beim  Verstemmen  der  Anschlußdrähte  (A)  entstehen- 
de  Einsenkung  (W)  im  wesentlichen  einen  runden 
Querschnitt  aufweist  und  einen  Durchmesser  auf- 
weist,  der  etwa  doppelt  so  groß  ist  wie  die  Breite  der 
Nut  (N). 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  elektrischen  Ent- 
störmittel  (EE)  durch  dauerelastische  Vergußmasse 
oder  Klebstoff  zusätzlich  in  der  Tasche  (T)  zu  befesti- 
gen,  weil  so  ein  Schwingen  des  elektrischen  Entstör- 
mittels  (EE)  relativ  zum  übrigen  Teil  des  elektroma- 
gnetischen  Signalhorns  beim  Hornbetrieb  sicher  ver- 
mieden  wird. 

In  der  Figur  6  ist  an  der  Rückseite  des  Gehäuses 
(G)  eines  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 

Signalhorns  ein  Stecker  (ST)  durch  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  befestigt.  Der  Stecker  (ST)  weist 
bei  dieser  erfindungsgemäßen  Lösung  als  Teil  die 
elektrischen  Entstörmittel  (EE)  auf,  wie  aus  den  Figu- 

5  ren  7  und  8  erkennbar  ist. 
In  den  Figuren  7  und  8  ist  ein  Teil  dieses  erfin- 

dungsgemäßen  elektromagnetischen  Signalhorns 
nach  der  Figur  6  etwa  in  doppelt  vergrößerter  Darstel- 
lung  gezeichnet.  Während  der  Stecker  (ST)  in  Figur 

10  7  in  etwa  in  dergleichen  Blickrichtung  dargestellt  ist, 
wie  in  Figur  6,  ist  der  in  Figur  8  um  90  Grad  ge- 
schwenkt. 

Aus  den  Figuren  6  bis  8  erkennt  man,  daß  das 
elektrische  Entstörmittel  (EE)  im  wesentlichen  zwi- 

15  sehen  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA)  außer- 
halb  des  Gehäuses  (G)  angeordnet  ist.  Die  elektri- 
schen  Anschlußmittel  (EA)  sind  wieder  als  Kontakt- 
niete  ausgebildet,  die  hier  Ansätze  (AS)  aufweisen, 
die  mit  den  elektrischen  Anschlüssen  (A)  der  elektri- 

20  sehen  Entstörmittel  (EE)  widerstandsverschweißt 
sind.  Durch  diese  Widerstandsverschweißung  wer- 
den  einerseits  die  elektrischen  Anschlüsse  (A)  mit 
den  Ansätzen  (AS)  mechanisch  verbunden,  so  daß 
die  elektrischen  Anschlüsse  (A)  mit  dem  elektrischen 

25  Entstörmittel  (EE)  und  die  Ansätze  (AS)  in  ihrer  Lage 
zueinander  fixiert  sind.  Andererseits  wird  durch  die 
Widerstandsverschweißung  die  elektrische  Leitung 
von  den  elektrischen  Anschlüssen  (A)  über  die  Ansät- 
ze  (AS)  zu  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA)  er- 

30  möglicht. 
Die  elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  weisen  wei- 

terhin  Rundkontaktstifte  (RK)  auf,  die  aus 
Elektrolytkupfer  bestehen  und  mit  den  Anschlüssen 
(AS)  vernietet  sind. 

35  Die  gesamte  Anordnung,  bestehend  aus  elektri- 
schem  Entstörmittel  (EE),  elektrischen  Anschlüssen 
(A),  Ansätzen  (AS)  und  den  Rundkontaktstiften  (RK), 
ist  gemeinsam  einstückig  mit  Kunststoff  umspritzt 
und  bildet  zugleich  das  Steckergehäuse  des 

40  Steckers  (ST).  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  gesamte 
Anordnung,  die  den  kompletten  Stecker  (ST)  bildet, 
in  einem  Fertigungsschritt  durch  Stauchen  der  als 
Kontaktniete  ausgebildeten  elektrischen  Anschluß- 
mittel  (EA)  mit  dem  Gehäuse  (G)  des  erf  indungsge- 

45  mäßen  elektromagnetischen  Signalhorns  mecha- 
nisch  verbunden  und  mit  den  übrigen  Teilen  im  Inne- 
ren  des  Gehäuses  (G)  des  erfindungsgemäßen  elek- 
tromagnetischen  Signalhorns  elektrisch  leitend  ver- 
bunden  wird. 

so  Das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  beansprucht 
bei  dieser  erfindungsgemäßen  Lösung  keinerlei 
Platz  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns.  Die  entstehende  Wärme  aufgrund  von  Über- 
gangswiderständen  des  elektrischen  Entstörmittels 

55  (EE)  der  elektrischen  Anschlüsse  (A)  oder  der  Ansät- 
ze  (AS)  erhöht  nicht  das  Temperaturniveau  im  Inne- 
ren  des  Gehäuses  (G)  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns.  Die  entstehende  Wärme  kann  einfach 
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durch  den  Kunststoff  des  Steckers  (ST)  gegen  die 
umgebende  Luft  abgeleitet  werden.  Insbesondere  bei 
dieser  erfindungsgemäßen  Lösung  ist  die  Fertigung 
von  elektromagnetischen  Signalhörnern  mit  der  er- 
findungsgemäßen  elektrischen  Entstörung  und  ohne 
Entstörmittel  in  einem  Produktionsablauf  ohne  gro- 
ßen  Aufwand  möglich.  Der  Stecker  (ST)  zum  Verbin- 
den  des  elektromagnetischen  Signalhorns  mit  dem 
Bordnetz  z.  B.  des  Kraftfahrzeuges  kann  sowohl  oh- 
ne  als  auch  mit  dem  elektrischen  Entstörmittel  produ- 
ziert  werden.  Der  Unterschied  macht  sich  in  der  End- 
montage  des  elektromagnetischen  Signalhorns  nicht 
bemerkbar.  Allein  bei  der  Fertigung  des  Steckers  (ST) 
muß  die  Verwendung  des  elektrischen  Entstörmittels 
berücksichtigt  werden. 

Besonders  vorteilhaft  ist  auch,  daß  die  Anord- 
nung,  bestehend  aus  dem  elektrischen  Entstörmittel 
(EE),  den  elektrischen  Anschlüssen  (A),  den  Ansät- 
zen  (AS)  und  den  Rundkontaktstiften  (RK)  gemein- 
sam  und  in  ihrer  Lage  fixiert  in  das  Spritzwerkzeug 
eingelegt  werden  können,  um  dann  mit  Kunststoff 
umspritzt  zu  werden.  Dies  vereinfacht  die  Fertigung 
des  Steckers  (ST)  des  erfindungsgemäßen  elektro- 
magnetischen  Signalhorns. 

Es  ist  auch  möglich,  bei  der  Verwendung  mehre- 
rer  elektrischer  Entstörmittel  bei  einem  elektroma- 
gnetischen  Signalhorn  die  beiden  erfindungsgemä- 
ßen  Lösungen  nach  den  Figuren  3  bis  5  und  nach  den 
Figuren  6  bis  8  gemeinsam  anzuwenden.  Die  im  Zu- 
sammenhang  mit  der  Beschreibung  der  beiden  erfin- 
dungsgemäßen  Lösungen  angeführten  Vorteile  blei- 
ben  dann  voll  erhalten.  Insbesondere  ist  es  dann  nicht 
nötig,  aufgrund  der  Verwendung  z.  B.  zweier  elektro- 
magnetischer  Entstörmittel  aufgrund  des  Platzbe- 
darfs  dieser  elektrischen  Entstörmittel  das  Gehäuse 
(G)  des  elektromagnetischen  Signalhorns  größer  zu 
wählen,  als  wenn  gar  keine  oder  weniger  elektrische 
Entstörmittel  verwendet  würden. 

Die  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 
Signalhörner  nach  den  Figuren  3  bis  5  bzw.  nach  den 
Figuren  6  bis  8  sind  gemeinsam  mit  der  Anwendung 
der  Lösung  nach  den  Figuren  1  bis  2  dargestellt.  Die 
Vorteile  der  erfindungsgemäßen  Lösung  nach  den 
Figuren  3  bis  5  bzw.  nach  den  Figuren  6  bis  8  bleiben 
jedoch  auch  erhalten,  wenn  die  elektrischen  Entstör- 
mittel,  wie  vorbekannt,  z.  B.  als  Funkenlöschkonden- 
sator  parallel  zu  den  Unterbrecherkontakten  des  Un- 
terbrechers  (U)  geschaltet  werden. 

Selbstverständlich  läßt  sich  die  erfindungsgemä- 
ße  Lösung  auch  bei  elektrischen  Fanfaren  anwen- 
den,  bei  deren  Betrieb  der  Anker  nicht  auf  ein  Gehäu- 
seteil  aufschlägt. 

Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  insbesondere 
für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  am  Rand  eines  Ge- 

häuses  (G)  befestigten  Membran  (M),  die  einen 
Schwinganker  trägt,  der  mit  einer  Erregerwick- 
lung  (E)  und  einem  Unterbrecher  (U)  einen 
Schwingantrieb  bildet,  mit  elektrischen  An- 

5  Schlußmitteln  (EA)  zum  Verbinden  des  Schwing- 
antriebs  mit  einer  Stromquelle  (B)  und  mit  elek- 
trischen  Entstörmitteln  (EE),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  (EE) 
im  Inneren  des  Gehäuses  (G)  in  einer  Tasche  (T) 

10  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen  Anschluß- 
mittel  (EA)  als  Kontaktniete  ausgebildet  sind,  von 
denen  mindestens  ein  Kontaktniet  eine  Nut  (N) 
aufweist  und  daß  in  der  Nut  (N)  Anschlußdrähte 
(A)  der  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  befestigt 

15  sind. 

2.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 
Entstörmittel  (EE)  zumindest  teilweise  zwischen 

20  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA)  angeord- 
net  sind. 

3.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kontaktniete 

25  aus  Reinaluminium  bestehen  und/oder  eine  ver- 
zinnte  oder  verkupferte  Oberfläche  aufweisen. 

4.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tasche  (T) 

30  einstückig  als  Teil  eines  Spulenkörpers  (S)  aus 
Kunststoff  gespritzt  ist  und  daß  der  Spulenkörper 
(S)  die  Erregerwicklung  (E)  trägt. 

5.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
35  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 

Entstörmittel  (EE)  durch  insbesondere  dauerela- 
stische  Vergußmasse  oder  Klebstoff  (K)  in  der 
Tasche  (T)  befestigt  sind. 

40  6.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  der 
Nut  (N)  kleiner  oder  gleich  dem  Durchmesser  des 
Kontaktniets  ist  und/oder  daß  die  Tiefe  der  Nut 
(N)  kleiner  ist  als  die  Höhe  des  Nietkopfes 

45  und/oder  daß  die  Breite  der  Nut  (N)  im  wesentli- 
chen  gleich  der  Stärke  der  Anschlußdrähte  (A) 
ist. 

7.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
so  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anschluß- 

drähte  (A)  durch  Verstemmen  in  den  Nuten  (N) 
befestigt  sind. 

8.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
55  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beim  Ver- 

stemmen  der  Anschlußdrähte  (A)  entstehende 
Einsenkung  (W)  im  wesentlichen  einen  runden 
Querschnitt  aufweist  mit  einem  Durchmesser, 

6 



11 EP  0  450  666  B1 12 

der  etwa  doppelt  so  groß  ist  wie  die  Breite  der  Nu- 
ten  (N). 

9.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  insbesondere 
für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  am  Rand  eines  Ge- 
häuses  (G)  befestigten  Membran  (M),  die  einen 
Schwinganker  trägt,  der  mit  einer  Erregerwick- 
lung  (E)  und  einem  Unterbrecher  (U)  einen 
Schwingantrieb  bildet,  mit  elektrischen  An- 
schlußmitteln  (EA)  zum  Verbinden  des  Schwing- 
antriebs  mit  einer  Stromquelle  (B)  und  mit  elek- 
trischen  Entstörmitteln  (EE),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  (EE) 
zumindest  teilweise  zwischen  den  elektrischen 
Anschlußmitteln  (EA)  außerhalb  des  Gehäuses 
(G)  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  (EA)  außerhalb  des  Gehäuses  (G) 
Ansätze  (AS)  aufweisen  und  daß  elektrische  An- 
schlüsse  (A)  der  elektrischen  Entstörmittel  (EE) 
mit  den  Ansätzen  (AS)  leitend  verbunden  sind. 

10.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  Kontaktstifte  oder  Kontakt- 
fahnen,  insbesondere  Rundkontaktstifte  (RK) 
aus  Elektrolytkupfer  aufweisen. 

11.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ansätze 
(AS)  aus  verzinntem  Messing  bestehen. 

12.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 
Anschlüsse  (A)  mit  den  Ansätzen  (AS)  ver- 
schweißt,  insbesondere  widerstandsverschweißt 
sind. 

13.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Anspruch 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  gemeinsam  mit  den  elektri- 
schen  Entstörmitteln  (EE)  insbesondere  ein- 
stückig  mit  Kunststoff  umspritzt  sind  und  einen 
Stecker  (ST)  bilden. 

Claims 

1  .  Electromagnetic  Signal  horn,  especially  for  motor 
vehicles,  with  a  diaphragm  (M)  which  is  secured 
on  the  edge  of  a  housing  (G)  and  which  carries  an 
oscillation  armature  forming,  with  an  excitation 
winding  (E)  and  a  circuit  breaker  (U),  an  oscilla- 
tory  drive,  with  electrical  connecting  means  (EA) 
for  connecting  the  oscillatory  drive  to  a  current 
source  (B),  and  with  electrical  anti-interference 
means  (EE),  characterised  in  that  the  electrical 
anti-interference  means  (EE)  are  arranged  in  the 
interiorof  the  housing  (G)  in  a  pocket  (T),  that  the 

electrical  connecting  means  (EA)  are  construct- 
ed  as  contact  rivets  of  which  at  least  one  contact 
rivet  has  a  groove  (N),  and  that  connecting  wires 
(A)  of  the  electrical  anti-interference  means  (EE) 

5  are  secured  in  the  groove  (N). 

2.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  electrical  anti-interference 
means  (EE)  are  arranged  at  least  in  part  between 

10  the  electrical  connecting  means  (EA). 

3.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  contact  rivets  are  made  of 
pure  aluminium  and/or  have  a  tin-plated  or  cop- 

15  per-plated  surface. 

4.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  pocket  (T)  is  moulded  from 
synthetic  plastic  material  integrally  as  part  of  a 

20  coil  former  (S),  and  that  the  coi  I  former  (S)  carries 
the  excitation  winding  (E). 

5.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  electrical  anti-interference 

25  means  (EE)  are  secured  in  the  pocket  (T)  by  es- 
pecially  permanently  elastic  sealing  Compound 
or  adhesive. 

6.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1  ,  char- 
30  acterised  in  that  the  length  of  the  groove  (N)  is 

smaller  than  or  equal  to  the  diameter  of  the  con- 
tact  rivet  and/or  that  the  depth  of  the  groove  (N) 
is  smaller  than  the  height  of  the  rivet  head  and/or 
that  the  width  of  the  groove  (N)  is  substantially 

35  equal  to  the  thickness  of  the  connecting  wires  (A). 

7.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  connecting  wires  (A)  are  se- 
cured  in  the  grooves  (N)  by  caulking. 

40 
8.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  7,  char- 

acterised  in  that  the  recess  (W)  formed  at  caulk- 
ing  of  the  connecting  wires  (A)  has  a  substantially 
round  cross-section  with  a  diameter  which  is  ap- 

45  proximately  twice  as  great  as  the  width  of  the 
grooves  (N). 

9.  Electromagnetic  horn,  especially  for  motor  vehi- 
cles,  with  a  diaphragm  (M)  which  is  secured  on 

so  the  edge  of  a  housing  (G)  and  which  carries  an 
oscillation  armature  forming,  with  an  excitation 
winding  (E)  and  a  circuit  breaker  (U),  an  oscilla- 
tory  drive,  with  electrical  connecting  means  (EA) 
for  connecting  the  oscillatory  drive  to  a  current 

55  source  (B),  and  with  electrical  anti-interference 
means  (EE),  characterised  in  that  the  electrical 
anti-interference  means  (EE)  are  arranged  at 
least  in  part  between  the  electrical  connecting 

7 
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means  (EA)  outside  of  the  housing  (G),  that  the 
electrical  connecting  means  (EA)  have  noses 
(AS)  outside  of  the  housing  (G),  and  that  electri- 
cal  terminals  (A)  of  the  electrical  anti- 
interference  means  (EE)  are  connected  conduc- 
tively  to  the  noses  (AS). 

10.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  9,  char- 
acterised  in  that  the  electrical  connecting  means 
(EA)  have  contact  pins  or  contact  tags,  especially 
round  contact  pins  (RK)  made  of  electrolytic  cop- 
per. 

11.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  9,  char- 
acterised  in  that  the  noses  (AS)  are  made  of  tin- 
plated  brass. 

12.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  9,  char- 
acterised  in  that  the  electrical  terminals  (A)  are 
welded,  especially  resistance-welded,  to  the  nos- 
es  (AS). 

13.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  9,  char- 
acterised  in  that  the  electrical  connecting  means 
(EA)  togetherwith  the  electrical  anti-interference 
means  (EE)  especially  have  synthetic  plastic  ma- 
terial  moulded  about  them  integrally,  and  form  a 
plug  (ST). 

Revendications 

3.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  les  rivets  de  contact  sont 
realises  en  aluminium  pur  et/ou  presentent  une 
surface  zinguee  ou  cuivree. 

5 
4.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 

1  ,  caracterise  en  ce  que  la  poche  (T)  est  injectee 
d'une  seule  piece  en  tant  que  partie  d'un  corps  de 
bobinage  (S)  en  matiere  plastique,  et  en  ce  que 

10  le  corps  de  bobinage  (S)  porte  le  bobinage  d'ex- 
citation  (E). 

5.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  les  moyens  de  depara- 

15  sitage  electrique  (EE)  sont  fixes  dans  la  poche 
(T),  en  particulier  au  moyen  d'une  masse  d'enro- 
bage  Präsentant  une  elasticite  durable,  ou  d'une 
colle  (K). 

20  6.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  la  longueur  de  la  gorge 
(N)  est  inferieure  ou  egale  au  diametre  du  rivet  de 
contact,  et/ou  en  ce  que  la  profondeurde  la  gorge 
(N)  est  inferieure  ä  la  hauteur  de  la  tete  du  rivet, 

25  et/ou  en  ce  que  la  largeur  de  la  gorge  (N)  est  sen- 
siblement  egale  ä  l'epaisseur  des  fils  de  raccor- 
dement  (A). 

7.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
30  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  fils  de  raccordement 

(A)  sont  fixes  par  matage  dans  les  gorges  (N). 

1.  Klaxon  electromagnetique,  en  particulier  pour 
vehicule  automobile,  comprenant  une  membrane 
(M)  fixee  sur  la  bordure  d'un  boitier  (G),  ladite  35 
membrane  portant  une  armature  oscillante  qui 
forme  un  Systeme  oscillant  avec  un  bobinage 
d'excitation  (E)  et  un  interrupteur  (U),  ledit  klaxon 
comprenant  des  elements  de  raccordement  elec- 
trique  (EA)  af  in  de  raccorder  le  Systeme  oscillant  40 
ä  une  source  de  courant  (B),  et  comprenant  des 
moyens  de  deparasitage  electrique  (EE), 
caracterise  en  ce  que  les  moyens  de  deparasita- 
ge  electrique  (EE)  sont  agences  dans  une  poche 
(T)  ä  l'interieur  du  boitier  (G),  en  ce  que  les  ele-  45 
ments  de  raccordement  electrique  (EA)  sont  rea- 
lises  sous  la  forme  de  rivets  de  contact,  parmi  les- 
quels  au  moins  un  rivet  de  contact  comporte  une 
gorge  (N),  et  en  ce  que  des  fils  de  raccordement 
(A)  des  moyens  de  deparasitage  electrique  (EE)  so 
sont  fixes  dans  la  gorge  (N). 

2.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  les  moyens  de  depara- 
sitage  electrique  (EE)  sont  agences  au  moins  55 
partiellement  entre  les  elements  de  raccorde- 
ment  electrique  (EA). 

8.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
7,  caracterise  en  ce  que  l'enfoncement  (W)  qui  se 
produit  lors  du  matage  des  fils  de  raccordement 
(A)  präsente  sensiblement  une  section  arrondie 
avec  un  diametre  qui  est  approximativement  le 
double  de  la  largeur  des  gorges  (N). 

9.  Klaxon  electromagnetique,  en  particulier  pour 
vehicule  automobile,  comprenant  une  membrane 
(M)  fixee  ä  la  bordure  d'un  boitier  (G),  ladite  mem- 
brane  portant  une  armature  oscillante,  qui  forme 
un  Systeme  oscillant  avec  un  bobinage  d'excita- 
tion  (E)  et  un  interrupteur  (U),  ledit  klaxon 
comprenant  des  elements  de  raccordement  elec- 
trique  (EA)  pour  raccorder  le  Systeme  oscillant  ä 
une  source  de  courant  (B)  et  comprenant  des 
moyens  de  deparasitage  electrique  (EE),  carac- 
terise  en  ce  que  les  moyens  de  deparasitage 
electrique  (EE)  sont  agences  au  moins  partielle- 
ment  entre  les  elements  de  raccordement  electri- 
que  (EA)  ä  l'exterieur  du  boitier  (G),  en  ce  que  les 
elements  de  raccordement  electrique  (EA)  pre- 
sentent  des  talons  (AS)  ä  l'exterieur  du  boitier 
(G),  et  en  ce  que  les  bornes  electriques  (A)  des 
moyens  de  deparasitage  electrique  (EE)  sont 
raccordes  de  facon  conductrice  avec  les  talons 
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(AS). 

10.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
9,  caracterise  en  ce  que  les  elements  de  raccor- 
dement  electrique  (EA)  comportent  des  tiges  de  5 
contact  ou  des  pattes  de  contact,  en  particulier 
des  tiges  de  contact  arrondies  (RK)  en  cuivre 
electrolytique. 

11.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication  10 
9,  caracterise  en  ce  que  les  talons  (AS)  sont  rea- 
lises  en  laiton  zingue. 

12.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
9,  caracterise  en  ce  que  les  bornes  electriques  15 
(A)  sont  soudees  sur  les  talons  (AS),  en  particu- 
lier  soudees  par  resistance. 

13.  Klaxon  electromagnetique  selon  la  revendication 
9,  caracterise  en  ce  que  les  elements  de  raccor-  20 
dement  electrique  (EA)  sont  enrobes  de  matiere 
plastique  conjointement  avec  les  moyens  de  de- 
parasitage  electrique  (EE),  en  particulier  d'une 
seule  piece,  et  forment  une  prise  (ST). 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

9 



EP  0  450  666  B1 

10 



EP  0  450  666  B1 



!P  0  450  666  B1 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

